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Matsigenka-Frau (Ost-Peru) beim Raspeln
von Knollen, die eine grün-gelbe Farbe lie
fern. Als Reibe dient die Luftwurzel einer
Palme (botanisch nicht identifiziert). Diese
Reiben werden auch zum Raspeln von Süß
kartoffeln verwendet. Zu beachten ist die
annähernd senkrechte Haltung der Raspel,
die auf dem Boden eines Topfes steht; der
Saft der geraspelten Knollen fließt in den
Topf ab.

Seine Ausstattung legt die Vermutung nahe, daß es zum rituellen Gebrauch
hergestellt wurde oder daß es ein Abbild eines rituellen Gegenstandes ist.
Sicher ist auch, daß dieses Stück ohne weiteres zum Zerreiben der eher harten
Maniokknollen gedient haben kann, denn es ist solide genug gebaut dafür.
Wenn schon an rituellen Gebrauch gedacht wird - dies legt, wie erwähnt, die
eindrückliche künstlerische Gestaltung der Gefäßreibe nahe - dann kommt doch
wohl am ehesten ein Maniokgerät, das der Herstellung von masato diente, in
Betracht. Für diese Interpretation spricht auch die Größe des Gefäßes. (An
rituellen Gebrauch ließe sich auch in Zusammenhang mit dem Mais, d.h. mit der
Mais-chicha, denken, doch wird für die Herstellung der Mais-chicha, sofern nicht
Süßkartoffeln beigemischt werden, keine Reibe benötigt. 13

13 Vgl. Anm. 8, letzten Abschnitt.


